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Karlsruher Zeitung .
Nr. 282 . Dienstag , den 9. Oktober 18Z2.

Baden .
* Lörrach , 4 . Okt Gestern hatten der Amtsbezirk

Lörrach und hiesige Stadt das Glück , Seiner königlichen
Hohcitunserm durchlauchtigsten Großherzog , bei Höchstih -
rer Durchreise die Beweise der Ehrfurcht und Liebe dar¬
bringen zu dürfen , womit die Herzen der biedern Ober¬
länder , die fcsthalten an der Treue gegen ihren ange¬
stammten Fürsten , erfüllt sind . Da , wo die Reise von
Schopfhcim nach Istein , wo Höchstdieselben auf dem Land¬
gute des Generalmajors Freiherrn v . Frcystedt bas Mit¬
tagsmahl anzunehmen geruhten , durch die an der Straße
gelegenen Dörfer führte , war die Bcvökerung freudig ver¬
sammelt , und die Liebe , die in jubelndem Zuruf sich aus¬
sprach , fand in dem gerührten Herzen Seiner königlichen
Hoheit und in den huldvollsten Gegenäusserungen ihre volle
Erwiederung .

Wahrend des Verweilens Seiner königlichen Hoheit
dahier in Lörrach , das bis zum Pfcrdewechsel über eine
Stunde dauerte , hatten geistliche und weltliche Bezirks -
vnd Ortsbchördcn und sämmtliche Gemcindcräthe des
Amtsbezirks die Gnade , Höchstdenselben vorgestellt zu wer¬
den . Als Freund Ihres Volkes verweilten Sic zwanglos
in seiner Mitte ; in den herzlichen Acufserungcn der Ge¬
meindevorsteher sprach sich Vertrauen und Liebe aus , die
als festes Band immer enger um Fürst und Volk sich
schließt .

Nachdem Seine königliche Hoheit nach eingenomme¬
nem Mittagsmahl zu Istein das Belvedere bestiegen hatten ,
welches von dem Hrn . Generalmajor Freiherr » v . Freystcdt
vor mehreren Jahren auf dem Rheinfelsen bei Istein ,
Klotzen genannt , erbaut worden war , setzten Höchstdiesel -
bcn Ihre Reise , von den Segenswünschen Ihrer treuen
Unterthanen geleitet , nach Badenweiler fort .

Freiburg , 6 . Okt . Heute morgen geruhten Seine
königliche Hoheit der Großhcrzog sämmtliche Autoritäten
hiesiger Stadt hei sich zu empfangen . Höchstdieselben be¬
wiesen sowohl bei diesen Aufwartungen als gegen Einzelne ,
welche daö Glück hatten , sich Ihnen zu nahen , jene huld¬
volle Freundlichkeit und Theilnahmc , welche Ihnen überall
die Herzen gewinnt und erfreut . Mittags war Tafel im
grotzhcrzogl. Palais , wozu die Vorsteher der verschiedenen
öffentlichen Behörden unserer Stadt geladen waren .

Abends um halb v Uhr traten Seine königliche Ho¬
heit Ihre Rückreise an , und werden beute in Emmendin -
gen übernachten . Das bürgerliche Infanteriekorps und die
Mitglieder des Gcmcinderaths hatten sich vor der Stadt
ausgestellt , umSeine königliche Hoheit nochmals zu begrü¬

ßen . Höchstdieselben ließen den Wagen hatten und auf -
serten wiederholt , wie sehr die herzlichen Beweise der Liebe
und Treue der Freiburger Sie erfreue . Unter dem freu¬
digen Zuruf aller Anwesenden und dem Donner des Ge¬
schützes von den Höhen des Schloßbergs schieden Seine kö¬
nigliche Hoheit aus unserer Stadt , begleitet von den auf¬
richtigsten Segenswünschen einer trcuergcbenen Bevölke¬
rung .

Unser würdiger Regierunsdirektor Beeck , der sich wäh¬
rend der kurzen Zeit seines hiesigen Aufenthalts die unge -
theilte Achtung und Verehrung aller Stände erworben , hat
von Seiner königlichen Hoheitdas Ritterkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen erhalten . ( Freib . Ztg . )

B a i e r n .

München , 5 . Okt . Nachdem Ihre königf . Majestä¬
ten zu Eichstätt in dem schönen Herzog von Leuchtenberg '-
fchen Palais übernachtet hatten , trafen Allerhöchstdieselben
über Neuburg und Ingolstadt in erwünschtem Wohlseyn
zur Freude der Bewohner Münchens in der Hauptstadt ein .
Die feierliche Auffahrt der , in dem Preysing ' schen Palais
wohnenden griechischen Deputation , die Proklamirung dcS
neuen Königs Otto I . von Griechenland , welcher die kön .
Appartements gegen den Hofgarten bezieht , wird den frem¬
den Besuchern des Oktoberfestes viel Imposantes gewäh¬
ren . Hr . Hofrath Thicrsch endigte die österreichische Kon¬
tumaz am 27 . vorigen , und die griechische Deputation am
5 . d. M . Ersterer ist bereits hier angckommen . Der Ver¬
trag über das neue griechische Königthum erscheint heute
in dem königl . Regierungsblatte . Zu ausserordentlichen
Kommiffarien und Mitgliedernder griechischen Regentschaft
während der Minderjährigkeit des Königs ( bis zum 1 . Juni
1835 ) sind von Sr . königl . Maj . , als Vater und Mitkon -
krahcntcn jenes Vertrags ernannt : l ) Der Staatsrath
und . Staatsminister ausser Dienst , Kämmerer und Reichs¬
rath , Joseph Ludwig Grafv . Armansberg , 2 ) der Staats¬
rath und Reichsrath , v , . Georg Ludwig v . Maurer , 3)
der Kämmerer und Generalmajor Karl Wilhelm v. Heidek ,
genannt Heidegger , und diesen zu geeigneter Äushülfe ,
so wie zur Suhstitution im Falle eintretender Verhindcnmg
des einen unter denselben , noch 4 ) der geh . Legationsrath ,
Ritter v. Abel , beigegeben . ( Baicr . Bcob .)

Die Münchner polit . Zeitung widerlegt die Angabe den
Nürnb . Korrespondenten , daß in einigen bei München ge¬
legenen Gemeinden eine anstehende Krankheit herrsche , mit
dem Zusatz , daß der Gesundheitszustand in und um Mün¬
chen herum von der erwünschtesten Art sey .
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Preufsenü
Berlin , 30 . Sept . Cs waren heute sehr beunruhi¬

gende Gerüchte unter dem Handelsstande verbreitet ; cs hieß
der König der Niederlande habe sein Gegenprojekt zurück -
gcnommen , und durch seinen Bevollmächtigten in London
der Konferenz erklären lassen , daß nachdem die Belgier
keine Neigung zeigten , in die von dem Haager Kabinette
gemachten billigen Vorschläge einzugehen , er ( König Wil¬
helm ) sich nicht weiter gehalten glaube , eine Unterhand¬
lung fortzusetzen , die kein Ziel habe . Cs ward Hinzuge -
setzt , Lord Palmerston , der auf diesen Schritt nicht gefaßt
gewesen , habe sich darüber sehr entrüstet , und theile nun
die Ansicht des französischen Kabinets , daß man deirch
Maaßrcgeln der Strenge den König Wilhelm zur Räumung
von Antwerpen und Freigebung der Scheldefchiffahrt zwin¬
gen müsse . Man weiß , daß noch vor einigen Wochen in
London und Paris über diesen Punkt anders gedacht wurde
Lord Grey wies jeden Antrag zurück , der auf Zwangsmit¬
tel hinauslief . Jetzt soll es anders seyn . Bei allem dem
dürfte dieß Vorhaben vielen Schwierigkeiten unterliegen ,
wenn es zur Ausführung kömmt . In England ist man
den Belgiern nicht hold , und die lange zwischen der hol¬
ländischen und englischen Nation bestandenen freundschaft¬
lichen Verbindungen machen es den englischen Ministern
zur Pflicht , mit Schonung gegen das Haager Kabinet zu
verfahren , und einen Bruch zu vermeiden , der nur einen
lange gehegten Wunsch der Partei der Bewegung in Frank¬
reich erfüllen , aber auch den Handelsintereffen Englands
selbst zum Nachtheile gereichen könnte . Inzwischen haben
wir noch unwahrscheinlichere Dinge erlebt , und einen Be¬
weis , wie wenig das gegenwärtige englische Ministerium zu¬
weilen die Verhältnisse berücksichtigt , könnte Portugal lie¬
fern . Schwerlich ist je eine so wichtige Frage wie die por¬
tugiesische von Staatsmännern so leicht behandelt worden .
Der Tod des Königs von Spanien , wenn er endlich erfolgt ,
kann auf der pyrenäischen ähalbinfel zu Verwirrungen füh¬
ren , die unberechenbare Folgen nach sich ziehen . Hier ist
man auf Alles gefaßt . Ob die englische Politik , durch ihr
bisheriges Benehmen in der portugiesischen Sache , und
durch ihr dermaliges Vorhaben in derStreitsache Hollands
und Belgiens aktiv einzu wirken , klug gehandelt hat , wird
die Zeit lehren . In Paris scheint die Furcht vor der näch¬
sten Zusammenkunft der Kammern hauptsächlich dazu bei¬
getragen zu haben , daß man aufdie Räumung Antwerpens
dringt , und sie selbst erzwingen will . ,

( Allg . Atg . )

Berlin , 1 . Okt . Die Gewitterwolken über den Nie¬
derlanden sehen düster genug aus , doch hofft man noch ,
daß sie sich ohne Donnerschläge zerstreuen . Daß man hier
sehr aufmerksam auf Alles ist , was die holländisch - belgische
Frage betrifft , und daß cs uns nicht gleichgültig ist , wie
und durch wen sic gelöst wird , versteht sich von selbst . Ganz
Europa wünscht die Erhaltung des Friedens , nichts könn¬
te ihn aber mehr gefährden , als wenn hierauf bauend eine
Macht sich wilikührliche Uebcrgriffe erlauben wollte .

( Allg . Ztg . )

Frankreich .
^ Paris , 5 . Okt . Gestern hatte sich plötzlich im Ka -

binctsrathe ein Gewitter erhoben , Hr . von Rigny und Hr .
Barthe haben sich gegen den Eintritt des Hrn . Broglie ge¬
sträubt ; die Hindernisse der Erstem sind zwar nicht die ge¬
fährlichsten , da es beispiellos wäre , Hrn . von Rigny lan¬
gen Widerstand leisten zu sehen . Was den Justizminister
betrifft , so ist sein Ersatzmann schon gefunden . Man
spricht von Hrn . Beranger ( Berichterstatter in dem berühm¬
ten Ministerprozeß ) . Hr . Humann eilt , um seinen Platz
anzutreten . Auf jeden Fall ist die ganze Zusammensetzung
noch auf kurze Zeit verschoben , vielleicht wohl gar aufge¬
hoben , denn cs erheben sich von allen Seiten Schwierigkei¬
ten . Das Journal des Dcbats kann vor Ungeduld kaum
an sich halten . Der Moniteur wird vermuthlich auch mor¬
gen keine Sylbe sprechen . — In Toulon ist die Ruhe wieder
ganz hergcstcllt ; die Vorsichtsmaaßregeln dauern aber fort .
Patrioten und Karlisten werden beide beobachtet . Letztere
erheben sich aber ganz frei , und halten Zusammenkünfte und
Berathungen , es scheint als ob sic einen neuen Streich
versuchen wollten . Die Regierung legt ihr Augenmerk
besonders aufdie Patriotischgesinnten . — Aus Nantes
erfährt man vom 3 . d. r So eben hört man , daß den Legi-
timistcn die wegen den Exekutionssoldaten verursachten Ko¬
sten zurückerstattct werden sollen . Die nöthigen Gelder sol¬
len von den betreffenden Gemeinden geliefert werden .

Paris , 5 . Okt . Wir kündigen an mit einem tiefen
Bedauern , daß die Besetzung der Ministerien noch nicht
geschehen ist. Wir begreifen , daß Plane , die man auf «
nimmt , fallen läßt , « nd wieder ergreift , Ungewißhcitund
Verlegenheit in der Zusammensetzung eines Kabinets ver¬
ursachen und zwar einen Monat vor Eröffnung der Kam¬
mern . Wir prüfen kein Gewissen , machen keinen Vor¬
wurf , wählen und schließen Niemand aus . Aber für uns
wie für Frankreich , wie für Europa ist es kein Geheimniß
mehr , daß jetzt das Ministerium noch kaum dem Namen
nach existirt . Wan muß mit dieser Ungewißheit zu Ende
kommen , die Geschäfte ertragen keine längere Unschlüssig -
kcit . Möge die Weisheit des Königs ihr ein Ziel setzen !
Wir beschwören ihn im Namen des Landes !

( Debats .)
— Nach dem Nouvelliste hat Hr . Humann das Finanz¬

ministerium angenommen , ist aber noch nicht in Parisan¬
gelangt .

— Der Temps sagt , die Verzögerung der Bildung des
Kabinets liege darin , daß die Doktrinärs den Hrn . von
Montalivet verdrängen wollen .

— Die Kammern sollen auf den 15 . Nov . zusammen
berufen werden . ( Nouv . )

— Hr . v . Rigny hat unerwartet um seine Entlassung
aus dem Kabinet angehalten . ( Nouv . )

— - An den westlichen Pyrenäen wird ein französisches
Armeekorps von 30,000 Mann aufgestellt .

( Möm . des Pyr . )
Großbritannien .

London , 1 . Okt . Die weißen Kolonisten der erober -
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teu Insel Mauritius haben die Verwerfung der Ministcrial -

vcrordnung zu einer Frage über Krieg und Frieden , Unter¬
werfung oder Rebellion gemacht und damit begonnen ,
dem Gouverneur und seinen Vorschriften Widerstand zu
leisten . Ohne Aussicht auf fremden Beistand , ohne ir¬

gend eine Hoffnung zu einer politischen Unabhängkcit ha¬
ben sie den Gouverneur gezwungen , den Staatsanwalt zu
entlassen , der mit seinen Befehlen gekommen war , Ver¬

besserungen in der Sklaverei einzuführen in der Absicht ,
diese nach und nach selbst aufzuheben , weil die Einwohner
bisher den schmählichsten Sklavenhandel mit der Küste von
Afrika getrieben hatten . ( Times . )

— Der Globc theilt eine eigene Angabe Walter Scotts
mit , woraus erhellt , daß er im Jahr 1825 , welches soun -

glücklich für den Handel war , sein Vermögen von etwa
129,000 Pfd . Stcrl . durch Fallimente , vorzüglich seines
Verlegers , verloren hat . Der Globe fügtbei , daß sich ein
Verein von den Freunden des Verstorbenen gebildet hat ,
dessen Zweck ist , sein Landgut Abbotsford aus der Gant zu
retten und schuldenfrei zu machen .

— Trotz der Angabe des Hampshire Telegraph können
wir auf eine beinahe gewisse Art versichern , daß die fran¬
zösische Fregatte Arlane nach Cherbourg nicht den Befehl
zurückbringt , daß die französische ESkadrc abscgcln , eben

so wenig, . daß sie sich mit Sir P . Malcolm zur Blokade
der Schelde vereinigen soll . Der Grund ist , weil die

Zwangsmaaßregeln aufgeschoben sind und weil Lord Pal -

mcrston seine Weigerung des Mitwirkens durch den elenden

Vorwand rechtfertigt , daß , so lange er einen Angriff Hol¬
lands auf Belgien als bevorstehend angesehen habe , er ent¬

schlossen gewesen sey , sich durch den Krieg zu widersctzen ,
daß aber jetzt , wo er überzeugt sey , daß der König von

Holland diese Absicht nie gehabt habe , er auch nichts
mehr von Waffengewalt hören wolle . Das französische
Kabinet ist wüthend , und beklagt sich , daß man cs vcrra -

then habe ; die Kammern werden sich eröffnen und Ludwig

Philipp sieht sich eines Theatereffekts beraubt , auf den er

gerechnet hatte . ( Guardian .)
— Der Albion fürchtet , das Beispiel des Aufruhrs der

Znsel Mauritius könnte sehr nachtheilig auf die übrigen

englischen Besitzungen in Westindien wirken , weil auf
den andern Inseln der Geist der Unabhängigkeit weit

stärker sey.
— Alle Erzählungen , die man über ein angebliches Ul¬

timatum verbreitet hat , welches dem König Wilhelm zuge¬
schickt sey , über seine Antwort , die man mit Ungeduld er¬

warte , über die lO Tage Frist , die man ihm gegeben ,
ehe man seine Häfen blokiren und Antwerpen erstürmen
wolle , sind eben so viele Erdichtungen der revolutionären

Presse in Paris und London , und nichts weiter . Holland
erwartet noch immer den Entschluß der Konferenz auf seine
Vorschläge vom 25, . Juli , worauf cs noch keine Antwort

erhalten hat , obgleich seine Vorschläge , wie wir behaup¬
ten , keinerlei Widerstand gefunden haben . Die neuen

Prätensioncn , die Belgien seit dem Traktat vom 15 . Nov .
aufwirft , sind die einzige Ursache , daß die definitive Bei¬

legung der Streitfrage verschoben ist . Niemand in Hol¬

land fürchtet den Krieg , die Fonds halten sich , weil man
auf die Güte seiner Sache vertraut so wie auf die Festig¬
keit des Königs und auf die Gerechtigkeit der Konferenz .
Was England betrifft , so ist das Vertrauen der Holländer
nicht übel begründet . Wir haben seit langer Zeit er¬
klärt , und wiederholen es zum Trotze der Bemühungen
des Lords Palmcrston und der Großsprechereien der mini¬
steriellen Presse ; das englische Volk weigert sich mit sei¬
nem alten Alliirten zu brechen . In Betreff der Handcls -
intcreffen können wir dicß noch mit stärkerem Grunde ver¬
sichern . Im Jahr 1830 war unsere Ausfuhr nach Hol¬
land 2 Mill . Pfd . Sterl . , die Einfuhr 1,400,000 Pfd . ;
will Lord Palmerston seine Drohungen ausführen , um die
ehrgeizigen Absichten Frankreichs zu unterstützen , so geht
dieser ganze Handelszweig zu Grunde .

( Guardian .)
London , 3 . Okt . Der Nautilus bringt Nachrichten

aus Lissabon bis zum2l . Sept . , und von Porto bis zum
27 . mit . Die Miguelisten hatten seit dem 10 . letztere
Stadt zu beschießen aufgehört ( ? ) ( Courier .)

— Wir haben gute Gründe zu glauben , daß in wenigen
Tagen strenge Maaßregeln gegen Holland ergriffen werden ,
damit endlich die belgische Sache in Ordnung gebracht
werde . ( Globe .)

Belgien .
* * Brüssel , 3 . Okt . Unsere Tagcsblätter lassen

noch manchmal eine Art von kriegerischer Lust durchblicken ;
so zeigen sie mit einer Absichtlichkeit die Ankunft hoher
Stabsoffiziere und Generale an , die Gegenwart des Hrn .
von LaNeuville , Generalintendanten der Nordarmec , und
des Hrn . Prevos von Vernois , General des Genie , gibt
ihnen volle Gelegenheit , über baldiges mörderisches Blut¬
vergießen die bündigsten Schlüffe zu ziehen . Für den kal¬
ten , unparteiischen Beobachter nimmt freilich all dieß ein
anderes Ansehen - Der Aufenthalt der beiden Letztgenann¬
ten hatte zum Zweck , die rückständigen Rechnungen von
dem Einmärsche vom Jahr 1831 in Ordnung zu bringen .
Der Herzog von Orleans , welcher wirklich an Krieg ge¬
glaubt hatte , ist durch die Reise nach Antwerpen von dieser
Meinung abgckommen ; im Allgemeinen hat die kurze An¬
wesenheit in letzter Stadt auch daS Vorhaben seines kö¬
niglichen Schwagers umgestimmt . Denn dort kennt man
blos die Scheldefreihcit und weiter nichts . Alle pompösen
Beschreibungen über den Aufenthalt des Königs in Ant¬
werpen sind schöne Dichtungen , die Wahrheit ist eine trau¬
rige Apathie gegen den jetzigen Zustand , verbunden mit der
Ueberzcugung , daß der König Leopold bisher nicht bewie¬
sen hat , daß er im Stande sey , dieser Verwirrung ein
Ende zu machen . In dieser Lage hat für uns das
größte Interesse , zu wissen , was im Haag vorgeht , des¬
halb auch von dort her die widersprechendsten Berichte im
Umlauf sind , und von den englischen Blättern noch ver¬
mehrt werden . Aber wohlunterrichtete Leute behaupten ,
daß der König Wilhelm und sein Kabinet in der belgischen
Frage völlig einig sind , und es aufs - Aeufferste ankommen
lassen werden , folge daraus , was auch wolle . Durch die
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Unerschüttcrlichkcit des Königs Wilhelm werden wir auf
die eigentliche Würdigung unserer Revolution wieder zu¬
rück geführt , und cs ist nicht zu leugnen , daß aller Feh¬
ler darin liegt , daß man in der hohen Diplomatie unsre
Revolution mit der französischen aufeine Linie gestellt , und
ihr deshalb dieselben rechtlichen Folgen hat geben wollen ,
was sich das Haager Kabinct nie wird gefallen lasten . Dar¬
in sind die Holländer einig , daß sie sich weder der Konfe¬
renz noch den Belgiern opfern wollen , und vor diesem gro¬
ßen Zweck stellen sie ihre Privatansichten , ihre Klagen über
die Ungeheuern Anstrengungen , ihre für - oder gegen - ma¬
nischen Parteien in den Hintergrund , und die Thal be¬
weist es , daß ihre Volkseinheit stärker ist , als ihre Privat¬
meinungen . Daher fürchtet man , daß Belgien unmöglich
irgend einen günstigen Friedenstraktat schließen könne . Die
Diplomaten der Londner Konferenz wissen recht gut , wie
die Dinge beschaffen sind , und doch nähren sie den Wahn ,
die Sachen durch Protokolle zu schlichten . Bei uns ist
keine Rede von Einheit des Willens , und selbst da , wocö
am nöthigsten wäre , fehlt sie . Hr . von Meulenaere , od -
fchon vom Schauplatz abgetreten , leitet unsere Politik im
Sinne der vorläufigen Räumung , Hr . Goblet , ei¬
gentlich einstweiliger Minister , ist für neue Unterhandlun¬
gen nach andern Grundsätzen . Die andern Minister ge¬
ben sich mit diesen Angelegenheiten nicht ab . Für die neue
Sitzung thürmen sich Hindernisse besonderer Art auf , die
leer ausgegangenen Ehrgeizigen werden das lockere, morsche
Gebäude wo nicht zerstören , doch seinen Untergang be¬
schleunigen . Rechnet man noch das Toben der Journali¬
sten hinzu , so wird man leicht begreifen können , welch '

. schöner Zukunft wir entgegen gehen . Die Eröffnung des
Sturms wird vermuthlich Hr . Meulenaere durch eine
kräftige Anklage des Ministers des Auswärtigen machen .
Baron Ofy will , die Regierung solle fest auf die 24 Artikel
halten , wo nicht , so werde er sie aufö heftigste angreifen .
Die Katholiken , oder besser die Union , ihre Stimmführer
rin , ist durch den Eintritt des Hrn . Goblet ministeriell ge¬
worden . Die Provinz Lüttich kennt keine andere Glückse¬
ligkeit als die Maasfchifffahrt ; Antwerpen sucht sein Heil
in der Scheldefreiheit ; Flandern will seine hohe Geistlich¬
keit mit Pfründen bedacht sehen , Brabant und vorzüglich
Brüssel begnügt sich mit der Pracht und dem Wohlleben
eines glänzenden Hofstaats ; Luxemburg und Limburg , diese
beiden verirrten Schafe , suchen ihren Hirten ; Hencgau
und Namur seufzen nach französischer Botmäßigkeit , oder
möchten wenigstens einen vortheilhaftcn Handelsvertrag mit
diesem Lande , ohne welchen ihr Daseyn nicht gefristet wer¬
den kann . Wer aus diesen Mißtönen eine Harmonie bil¬
det , verdient in der That Meister genannt zu werden . Wir
haben den schwachen , wenig kriegerischen Geist des Heeres
nicht einmal mit in Anschlag gebracht , der sich tyeilweise
durch Ausläufer zu erkennen gibt . Was die Befehlshaber
betrifft , darüber haben Freund und Feind nur eine Stim¬
me ; die fremden Tonangeber halten allein noch Manns¬
zucht und Anstand aufrecht . Damit Ihnen dies nicht als
leere Allgemeinheit verkomme , geben wir Ihnen ein Bei¬
spiel : Der Kriegsminister hatte in Erfahrung gebracht , daß

in Gent Gewehre vorräthig waren , die Niemand angege¬
ben habe . Er befahl demnach , bei dem General M . eine
Haussuchung anzustellen . Man fragte zuerst , ob wirklich
Feuergewehre sich im Hause befänden ? Die Antwort war :
Nein ! Nun bat man ihn , eine Thüre aufzumachen , wel¬
ches er ganz gelassen that . Was erblickte man ? Nur 9000
Flinten . Der General erklärt , daß er weder von diesem
Vorrath noch von seinem Zweck Kenntniß gehabt habe .
Vorder Hand wurde der Fund hinweggeschafft . Allein zu
diesem unschuldigen Vorfall gesellen sich noch andere
Anzeichen , die beim Ausbruch des Kriegs zu überraschen¬
den Thaten führen möchten . Daher ist cs im höchsten In¬
teresse Leopolds , den Krieg nicht anzufangen , er würde
ihn um sein Land bringen , und die Hülfe Ludwig Philipps
würde auch diesem selbst verderblich werden .

Brüssel , 3 . Okt . Das Journal du Commerce d 'An -
vcrs macht eine ungünstige Beschreibung des Empfangs ,der dem König Leopold , seiner Gemahlin und seinem
Schwager in Antwerpen zu Theil wurde . D -e höheren
und mittleren Stände zogen sich ganz zurück . Eine Ab¬
theilung von Gendarmen eräffnete der Zug , und eine Bat¬
terie schloß ihn unmittelbar nach dem Wagen des Königs .
Man gab sich alle Mühe , die Illumination glänzend zw
machen , wofür denn viele satyrische Inschriften zum Vor¬
schein kamen . Eine einzige Abendgesellschaft mit Tanz
wurde in einem obscuren Wirthshause veranstaltet .

— Der Lynx glaubt , daß Hr . van de Weyer an der Re¬
daktion der Artikel über Belgien im englischen Courier An -
theil habe .

— Man versichert , Se . Heiligkeit habe an unsre Geist¬
lichkeit einen Hwtcnbrief erlassen , dem ähnlich , den kürz¬
lich der polnische Klerus erhalten habe , daß die belgische
Revolution darin nicht geschont , und das Benehmen eines
unserer Prälaten , der thätig Antheil an derselben genom¬
men , geradezu getadelt werde . . ( Lynx . )

Holland .
Haag , 4 . Okt . Am 30 . v . M . ist zu Middelburg der

Befehl angekommen , die Festung Vlicssingen stets mehr
und mehr zu befestigen , und alle disponiblen Truppen sol¬
len sich dorthin begeben . — Das Hauptquartier des Ge¬
nerallieutenants de Kock ist am 1 . d . nach Breskens verlegt
worden .

— Die militärischen Fortschritte Hollands in den neue¬
sten Zeiten — heißt cs in einer Privatmittheilung aus Lon¬
don — können nur eine Folge der Ueberzeugung der Na¬
tion von der Gerechtigkeit ihrer Sache seyn , und es ist ein
nicht gewöhnlicher Umstand , wenn man einen Oberoffizier
( in englischen Diensten , der sowohl den Krieg in Spa¬
nien als den in den Niederlanden im Jahr 1815 mitge¬
macht hat ) , auf eine so beredte Weife sich über das hollän¬
dische Heer aussern hört , als dießin dem folgenden Schrek
ben geschieht . Er war Augenzeuge der großen Heerschau
bei Oirschot am 2t . Juli . „ Ließ war , schreibt er , ein
wahrhaft großartiges Schauspiel . Die Jnfanteriekompag -
nien hatten 34 bis 3 ? und 38 Mann in der Fronte , so
daß die großen Divisionen eine Fronte von 70 — 76 M .



2341

darboten , und alle Soldaten waren in voller Fcldrüstung .
Ich habe selten Truppen in besserer Ordnung gesehen ; ihre
Ausrüstung war sehr vollständig , Alles vom besten Mate¬
rial und Alles gleich gut und tüchtig , ganz so ( namentlich
bei den Lmienregimentern ) wie man es bei unsern Regi¬
mentern findet , welche 3 — 4 Jahre lang zu Hause ge¬
wesen sind. Ich war sowohl in Oirschot , als auch am t .
Aug > in Eyndhovcn eine geraume Zeit vorher da , ehe die
Soldaten antraten , den König zu empfangen . Ich sah
die verschiedenen Korps ankommcn und ihre Stellungen
cinnehmen ; dicß geschah ruhig , schnell und gut , indem die
Korpskommandeure augenscheinlich ihren Dienst sehr gut
verstanden und ih >e Bataillone gut exerzirt hatten , denn
diese bewegten sich sehr geschickt und gut . Die Schutters
konnte ein Militär sogleich von den Linicntruppen unter¬
scheiden , indem ihre militärische Haltung nicht so gut und
ihre Uniformirung nicht so glänzend war . Sie sind seit 2
Jahren zusammengezogen , bilden ein größeres und körper¬
lich kräftigeres Korps als die Linientruppen , bestehen aus
Leuten von 25 — 40 Jahren , sind für die Zeit , seit wel¬
cher man sie zusammcngczogen hat , sehr gut exerzirt und
bewegen sich sehr gut . Man hat keinen Begriff von dem
rechtlichen und aufrichtigen Enthusiasmus , welcher die
ganze Armee beseelt , und Alle habm eben so viel Lust
als Geschick, in das Feld zu rücken . Dieses stark ausge¬
sprochene Nationalgefühl beschränkt sich indeß nicht allein
auf das Heer , sondern herrscht in allen Ständen und Klas¬
sen in Holland vor . Der König wird seiner Festigkeit we¬
gen angcbctct , und eben so der Prinz von Oranicn we¬
gen feiner Tapferkeit und Unerschrockenheit . Die Artillerie
übcrtrifft alle andere Korps , die im Felde stehen , an Treff¬
lichkeit , und man kann kaum etwas Schöneres oder Voll¬
kommeneres sehen . Die Pferde vor den Kanonen sind alle
von friesischer Zucht , und im Ganzen besser als die , wel¬
che wir vor unsrer Artillerie haben . Sie sind nach den
Farben zusammengespannt , so daß jede Kanone entweder
von schwarzen oder braunen Pferden gezogen wird . Al¬
les , was zu den Batterien gehört , ist im besten und voll¬
ständigsten Zustande ; die Kanonen haben Perkusstonsschlös¬
ser . Vor der Brüsseler Revolution bestand die Kavallerie
meistens aus Belgiern , welche aber beinahe alle desertir -
ten . Diese Waffengattung , namentlich die Husaren und
Dragoner , ist daher sowohl was Leute als Pferde betrifft ,
noch ziemlich jung , der Geist indeß unter ihnen , so wie
unter dem ganzen Heere , vortrefflich ."

Rußland .
Petersburg , 26 . Sept . Die Versammlung der er¬

sten Stifter der Diligencen in Rußland hat am 10 . d . bei
dem Grafen Michael Woronzow statt gefunden , und nach
Durchsicht der Jahresrechnung , bei dem Flor dieser Ein¬
richtung , beschlossen: den Aktionären 30 pLt . aus Rück¬
sicht darauf auszuzahlen , daß selbige im vergangenen Jahr
der Cholera wegen nichts erhielten ; zugleich aber von dem
Ueberschuffe ein vorräthigcs Kapital zu errichten und in die
Rcichskommcrzbank mederzulegen , wo auch das Grundka¬
pital der Gesellschaft sich befindet . Um der Anstalt eine

noch umfassendere Gemeinnützigkeit zu verleihen , hatdatz
Konnte ihrem Hauptkomptor aufgctragen , einen Versuch
zur Einrichtung von Diligencen zwischen Moskau u . Char¬
kow , sobald solches thunlich scyn wird , zu machen .

( Preuß . Staatszkg . )

Polen .
Warschau , 30 . Sept . Die Zentralliquidationskom¬

mission benachrichtigt die Bctheiligten , daß über ihre er¬
neuten Forderungen an die Regierung des ehemaligen Her¬
zogthums Warschau , Sold , Lieferungen und Handwerks -
arbeitcn betreffend , bereits entschieden ist, und daßdieWo -
jewodschaftkommissionen angewiesen sind , die rechtmäßig
befundenen Ansprüche zu befriedigen .

— Der letzte Jahrmarkt in Lowicz war so über alle Er¬
wartungen zahlreich besucht , wie es seit 1l Jahren nicht
der Fall gewesen war . Viele selbst wilde Pferde , so wie
auch sehr viele Schafe und anderes Vieh , wurden zum
Verkauf gestellt .

— Auch in Liefland und Kurland soll , wie aus Peters¬
burg angekommene Reisende erzählen , in der vergangenen
Woche Schnee in bedeutender Masse gefallen seyn .

Türk ei .
( Moniteur Ottoman vom t . Sept .) Zu Alexandrien ist

ein 5tes Bulletin von der syrischen Armee über die Schlacht
von Hems erschienen . Die Thatsachcn sind darin mit ei¬
ner Keckheit entstellt , welche einige Bemerkungen nöthig
macht . Ein Mann , der den Sieg nicht unerwarteten ,
von seinem persönlichen Verdienste ganz unabhängigen Um¬
ständen , sondern seinen klugen Anordnungen und der Ta¬
pferkeit seiner Soldaten verdankte , würde sich vor den Fan -
faronaden und schamlosen Uebertreibungen , denen Ibra¬
him sich hingibt , wohl hüten . Das Bulletin endet mit
einem Auszuge des besonder, , Berichts Jbrahim ' s , worin
er versichert , daß ihm 2 oder 300,000 Mann solcher Trup¬
pen keineUnruhe erregen würden . Er nennt sie verächtlich ,
„ solche Leute " , indem er damit den Styl eines großen
Mannes und einer großen Epoche nachahmen will . Man
wird ihm am Ende noch den grauen Ueberrock und den klei¬
nen Hut anempfehlen . Die Prahlereien , diese Parodien ,
machen weder denen , die sie anrathen , nachdem unwissen¬
den Menschen , der solchen Rathschlägen blind folgt , son¬
derliche Ehre . Was den letzten Ausbruch seiner zügello¬
sen Ruhmredigkeit und die Liste von 9 Pascha 's von drei
Roßschweifen betrifft , so verschwindet sie vor einem einzi -
genWorte - indem nur Ein Pascha dieses Ranges , der
Seraskier von Aleppo , der die Truppen kommandirte , an¬
wesend war . Nedschib und Dilewar Pascha , die nament¬
lich genannt sind , befanden sich bei dem Feldmarschall zu
Antiochien . So wurde also die Wahrheit in allen Details
schamlos dem Wunsche geopfert , Effekt zu machen ; man
glaubte vermuthlich zu Alexandrien , daß den Besiegten
keine Stimme mehr bleiben dürfe , um die Thatschen be¬
kannt zu machen und die Meinung aufzuklären .

Konstantinopel , 8 . Sept Die Cholera , die in
Bruffa und in andern Ortschaften unsrer Nachbarschaft
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viele Menschen weggcrafft hat , ist nun auch hier , aber bis
jetzt nicht sehr mörderisch, ausgebrochen . Die Pest hinge¬
gen macht fürchterliche Fortschritte . Es sind seit den letzten
acht Tagen mehr als 300 Pestkranke ins griechische Spital
uiD mehr als 150 ins fränkische gebracht worden . Bedenkt
man , daß nur die Armen und Hülflosen ihr Haus verlassen,
und daß Griechen und Franken nur den sechsten Theil der
Bevölkerung Konstantinopcls ausmachen , so kann die Zahl
der täglich in der ganzen Stadt ander Pest sterbenden wohl
über 500 sich belaufen . — Nachschrift vom 10 . Sept . In
den zwei letzten Tagen hat die Pest so sehr zugcnommen ,
daß sie selbst unter den hiesigen Einwohnern den größten
Schrecken verbreitet . Gestern ist auch das griechische Dorf
St . Dimytri , das schon zur Hälfte von der Pest aufgerie¬
ben war , ganz vom Feuer verzehrt worden ; der Brand
dauerte bei starkem Nordwinde von Nachmittag um 2 Uhr
bis Sonnenuntergang , und die Wohnungen von mehr als
8000 Menschen wurden ein Raub der Flammen .

(Mg . Atg .)
(Moniteur ottoman vom 1 . Sept .) Nach den

letzten Berichten des Großwessiers wurden von den bosni¬
schen Empörern , deren letzte Reste sich in einzelne kleine
Banden auflösten , die , welche fortfuhrcn das Land zu be¬
unruhigen , nach und nach gefangen und erschaffen, wäh¬
rend diejenigen , welche freiwillig sich unterwarfen , Gnade
erhielten , und in ihre Heimath entlassen wurden . Die
Ruhe ist auf allen Punkten vollständig hergcstellt. Der letz¬
te Akt von Rebellion gieng von Hussein Pekli * ) aus , der
in einem kleinen Gränzplatze Namens Jsdschik eingeschlof-
sen , sich halten und Hülfe erwarten zu können meinte . Der
Großwessier ließ ihn durch einige Truppen angreifen . Als
er sich von allen Seiten eingeschloffen und belagert sah ,
unterwarf er sich vor dem Sturme , worauf ihm und den
Seinigen das Leben geschenkt wurde .

D i e n st n a ch r i ch t e n.
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben die Kaplaneipfründe in Rotwcil dem Priester Franz
Xaver Fahrländer von Ettenheim , dermaligcn Kooperator
in Breisach , gnädigst zu übertragen geruht .

Staatspapiere .
Wien , 3 . Okt . Zprozcnt . Metalliques 87Xst Bank¬

aktien 1130 Vs -
Pariser Börse vom 8 . Oktt . 5prozent . konfok. 97 Fr .

5 Ct . 3proz . konsol. 68 Fr . 35 Ck.

Berichtig u n g.
In einigen Exemplaren der gestrigen Zeitung S . 2330

Der Chef des Aufstandes iiannte sich Hussein Kapitän ,
und muß mcht mit dem Rebellen dieses Namens ver¬
wechselt werden , von dem hier die Rede ist . Hussein
Kapitän entfloh nach der Einnahme von Bosna Se -
rai , und gieng auf fremdes Gebiet über . ( Mon .)

Sp . 1 Z. 11 v . u . ist statt vorbereitet zu lesen verbreitet
ebenso noch zweimal in demselben Artikel Verbreitung
statt Vorbereitung .

Skedigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

7. Okt . Barometer Therm . Hygr . Wind .'

M . 77-
3

27 3 - 9,6 1I,3 <N . 60 H . SW .
M . 273 . 10,3 ^. 15,2G . 50 G . SW .
N . 7 273 - 10,56 . 12,0 G . 55 S . SW .'

Trüber Morgen — ziemlich heiter,

psychrometrische Differenzen : 1 . 3 .Gr . - 3 .2 Gr . - 2. 1 Gr .

T h e a t e r a n z e i g e.
Dienstag , den 9. Okt . : Fra Diavolo , komische Oper

in 3 Aufzügen , von Auber . — Mad . Fischer -
Achten , k. k. Hofopernsangerin aus Wien , Zer¬
line , zur ersten Gastrolle .

Donnerstag , den 11 . Okt . (zumErstenmale ) : Richards
Wanderleben , Lustspiel in 4 Aufzügen , von
Kettel .

Freitag , den 12 . Okt . (mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement zum Vortheil des Herrn 3errmann ) : Die
Räuber , Trauerspiel in 6 Aufzügen , von Schiller .

Karl Moor > ^ «
Franz Moor F 3 errmann .

Veräufferung von 2 großen Herrschaften .
Den 27. November 1632

werden zu Wien die galizischen Herrschaften Roguzno
und Neznioro unter den annehmbarsten Bedingungen
veräuffert .

Zur Bequemlichkeit der Liebhaber soll der Kaufpreis
durch Aktien gedeckt werden , welche bei dem Unterzeich¬
neten Handelshause ä 7 fl . rhein . oder 4 Thlr . preuß .
Ct . pr . Stück — ausführliche Anzeigen und Beschrei¬
bungen aber unentgeldlich — zu beziehen sind .

I . N - Trier , in Frankfurt a/m .

Karlsruhe . fGesuch - I Es wird ein Gut zu kaufen
oder in Bestand zu nehmen gesucht , welches in einer fruchtba¬
ren Gegend mit oder ohne Wirthschaft ftp » kann , um di- Sum¬
me von 6 bis üocx, Gulden , welches in der Gegend von Ra¬
statt , Offenburg , Frelburg und Konstanz liegen darf . Das Iei -
tungskomptoir besorgt die desfallS franco cinzusendenden Nach¬
richten .
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Morhack . fVekanntmachung . f Unterm , o. Au¬

gust d . I . wurde der unten signalisirte Mensch , angeblich Ja¬
kob Hof von Köln , dahier etngebracht , dessen HeimathSverhält -

Nisse bisher nicht ausgemittelt werden konnten .
Man ersucht daher fämmtliche Behörden , insofern ihnen et¬

was über diesen Menschen bekannt ftpn sollte , uns davon bal¬
digst Nachricht zu geben .

Mosbach , den 4 - Okt . , 832 .
Großherzoglicher Bezirksamt .

Dreper .
? är . Bohr ,

S i g n a I « m » n t .

Alter , angeblich 2 » Jahre .
Größe , S 4 " badisch Maas ,
Statur , hager .
Haare » braun .
Gesicht , oval .
Stirn , bedeckt.
Augenbraunen , braun .
Augen , grau .
Nase stumpf und dick.
Lippen , dick .
Kinn , lang .
Zahne , gesund aber mangelhaft .
Bart , wenig und blond .
Besonderes Kennzeichen : eine starke Narbe am linken

Schienbein .
Ma statt . sFabndung .g In der Nacht vom So . Sept .

aus den 1 . Okt . d . I . wurde der Kramer Baptist Eller «

scheu Wittnv in Rothenfels mittelst Einbruchs in ihren Kram¬
laden aus ihrem Geldkästchen 24 fl . in nachstehenden Münzsvr ,
ten , als :

r Brabanter Kronenthaler ,
3 Viertelskionen ,
3 SechSbävner,
und das übrige in , o- , 6 -, 3 - und 1 kr . Stücken ,

entwendet .
D -r Diebes konnte man bisher nicht habhaft werde » .
Dies wird anmir Behuf » der Fahndung sowohl auf da » ent¬

wendete Geld als auch auf den Lhäter zur öffentlichen KenniniK
ßehfücht .

Rastatt , den > . Okt . 1882 .
Großherzoglicher Oberamt .

Sch a a ff.
vLr . Piltma ,

Ak«.

Vill > ngcn . fF ahn d u n g .f ES ruht dringender Ver¬
dacht auf dem Schnudrrgcscllcn Johann Geiger von Unter -
kurnach , den am 26 . d. bet Christian Ko pp von Münchweiler
verüdien Diebstahl — ausgeschrieben vom 28 . d . — begangen zu
haben , weswegen wir die betreffenden Stellen um Fahndung
aus diesen Menschen ersuchen , um so mehr , da ihm auch noch
weitere Diebstähle zur Last gelegt werden wollen .

Indem wir unten das Signalement dieses Purschen so gut
als möglich beifügen , bemerken wir nur noch , daß er ei» von

diessmigem Bezirksamt - ausgestelltes Wanderbuch d . d . 24 . Sept .
l . I - Nr . , „7 »6 bei sich trage .

Viülitgcn , den 2g . Sept , 632 .
Großherzvgliches Bezirksamt .

Uhl ,
Amtsoerwescr .

Signalement .

Johann Geiger von Unterkürnnch ist 26 Jahre alt , 5 ^
6 " groß , hat graue Augen , etwas lange Nase , mittleren Mund ,
runde » Kinn , blaffe Gesichtsfarbe ; er tragt eine russische Kappe
von Luch mit ledernem Schilde , ein graues Reisehemd und un¬

ter demselben wahrscheinlich einen blauen Ucberrcck und solche
Hosen .

Pforzheim . fKostlieserungsversteigcrung . s
Die Abgabe der Kost für die im Arbeitshause und der Irrenan¬
stalt dahier befindlichen Gefangenen und Pfleglinge in dem Jahr
vom , . Dezember , 832 bis 3 o . November , 833 wird

Dienstag , den , 6 . dieses ,
Vormittags 10 Uhr , auf der Schreibstube der Unterzeichneten
Stelle , öffentlich versteigert werden .

Jeder Steigerer hat sich vor der Steigerungshanblung über

seine Qualifikation zur Kostbcreitung , so wie darüber mit ge¬
richtlichen Zeugnissen ausMweism , daß er eine Kaution von

sooo fl . zu stellen vermag .
Die übrigen Bedingungen können täglich dahier ungesehen

werden .
Pforzheim , den 2 . Okt . , 682 .

Eroßherzvgliche Arbeitshausverwaltung .
Lenz .

Freiburg . sKirchenwach slieferung betr . H Man

ist Willens , das für alle Kirchen des diesseitigen Regierungs¬

kreises benölhigte weiße und gelbe Wachs auf die nächstfolgenden
drei Jahre in Akkord zu geben , und es ist hierzu der Weg der

Soumission gewählt worden . Es wird daher jeder , welcher diese

sehr bedeutenden Lieferungen zu übernehmen bereit ist , hiermit

aufgefordert , seine Bedingungen schriftlich und versiegelt bis

längstens zum
Dezember d. I .

an die Kreisstiftungsrevision dahier einzuschicken . Man will

hiebei bloS zum Voraus bemerken :
a ) Daß in den ungeschickten Erklärungen bestimmt anzugeben

scy , um welchen Drei « per Pfund das gelbe und weiße
Kirchenwachs geliefert werden wolle ;

d ) daß bei Berechnung des Gewichts dir Emballage abzv -

schlagen sep ; . ^ ^ ^
c ) daß da - von jeder Stiftiingsverrcchiiung geforderte Wachs

portofrei in jeden Amtssitz geliefert werden müsse .

Früburg , den 28 . Sept . , 832 .
Regierung des Oberrheinkreises .

Beeck.
vät . Mezger .

Karlsruhe . sFru ch tlieseru ngsv e rsi ei gern ng . )
DiS Donnerstag , dm d . M . , Morgens 8 Uhr , wird die

Lieferung der zu Wildfütterung in dem Herrschaft ! . Wildpark und

der hiesigen Fasanerie nöthigm :
Zrm Malier Haber ,

3o - Wetzen ,
80 « Gerste ,
s5 - Korn und
5a - Spelz

dahier in der ForsiamtSwohnung öffentlich an den Wemgsineh -

menden versteigert ; wozu wir die Lieferanten mit dem Bemer -

kcn einladen , daß die Liestrungsbcdingnisse täglich m diesseitiger

Kanzlei ungesehen weiden können .

Karlsruhe , den 2 . Okt . , 832 . .
Givßherzogliche Hvfsorsiadmimstration .

Hilzkngon sin,SeckreiS ) . fKammeralhofeverpack -

t 11n gen - 1 Gemäß höchster Anordnung werden nachgenannte

fünf Kammualhöfe , mittelst öffentlicher Steigerung , von Licht¬

meß »833 an , auf - 2 Jahre in Packt gegeben , und zwar
am Freitag , den 26 . Oktober d . I . , ^

a ) der Killhof , bestehend aus , 5 a Jckrt . an Garten , AMr ,

Wiesen und Reben , ^
d ) der Riedernhof , welcher aus 104 Jckrt . an Garten , Aecker,

Wiesen und Reben besteht ,
Hann am EamStag darauf , den 27 . Oktober ,

e
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« ) der Stauferhof , bestehend aus 6ZJchrt - an Gärten , A - cker ,
Wiesen und Reben ,

ä ) der Schorcnhof , enthaltend 70 Jchrt . an Garten , Becker ,
Wiesen und Reben ,

endlich
v) der Kahcnthalerhvf , welcher aus iso Jchrt . an Gärten ,

Aecker , Wiesen und Reben besteht .
Die Wohn - und Oekonomiegebäute bei diesen Höfen stnd

nicht nur hinlänglich geräumig , sondern dieselben befinden sich
auch in gutem Zustande .

Die Lrrragssähigkeit der Güter düefee den ausgezeichnetsten
Landwirthen nichts zu wünschen übiig laffen .

Die Pachtversteigerungen finden in der hiesigen Rentamts ,
kanzlet statt , und eS können daselbst von nun an die Pachtbe -
dingniff « « ingesehen werden , so wie j -dem Liebhaber frei steht , die
Pachthöfe in Augenschein zu nehmen .

Zur Steigerung und rcsp . Pachtung werden übrigens nur
Jene als zulässig erkannt , welch « sich vorher über Fähigkeit ,
guten Leumund , Vermögen und HeimathSrecht legal ausgewie¬
sen haben werden .

Hilzingen , den - 4 - Scxt . >63 , .
Großherzogl . markgräfl . badisches Rentamt .

Riß .

Karlsruhe . fAufruf an Erben . ss Als Erben der
unterm , 3 . März d. I . dahier kinderlos verstorbenen Schemen
Hofrath Hemmet ing Wtb . , Karoline Wilhelmine Christine ,
geb . Lindemann , haben sich bis gebt sowohl auf väterlicher
als mütterlicher Sette Verwandte vierten Grads gemeldet und
auSgewiesen . Da nun aber nicht hergestellt ist , daß nicht noch
weitere , eben so nahe oder nähere Verwandte erisiire » , so ergeht
hiermit an alle jene , weicht an den Nachlaß der geheimen Höh¬
rath H e m me li n g Wib . Erbschaftsansprüche zu haben glau¬
ben , und nicht bereits sich dessalls gemeldet haben , die Auffor¬
derung , diese Ansprüche

innerhalb 4 Wochen
bei dem Stabramlsrevisorat dahier anznmelden und zu begrün¬
de » , widrigenfalls die fraglich - Verlaffenschaft an die bekannten
Erben ausgefolgt weiden wird .

Karlsruhe , den 27 . Sevr . 18Z2 .
GroßberzoglicheS Oberhofmarschallamt .

Rechtliche Sektion .
Fr . von Baumbach .

vckr . Ziegler .
Ma nnheim , sA u ffo rder u ng - I Auf eine von dem

großherzogl . Staatsanwalt gegen Franz S t roh m a i er , von
Tauberbischofsheim erhobene Anklage wegen des Attentats des
Hochverrarhs und der Aufruhrsiiflungfo wie wegen des Ver -
bicchens beleidigter Majestät , wird Franz Strohmaier , da der¬
selbe sich von hier entfernt und dessen gegenwärtiger Aufenthalts¬
ort dahier unbekannt ist , hierdurch aufgesvrdert ,

Mittwoch , den 3 , . Okk . d . I . ,
Morgens g Uhr , um so gewisser in Person in der Gerichtssi¬
tzung zu erscheinen , und wenigstens 8 Tage zuvor diejenigen
Zeugen , die er dazu vvrgeladcn haben will , zu benennen , als
er sonst nach , der .in der Voruntersuchung abgegeben Erklä¬
rung beurthcilt , und der Einwendungen gegen die in der Ge -
richtssitzung vorgcbrachten Beweis - verlustig wird .

Verfügt Mannheim , den >. Okt . 16 ) 2 .
Großh . badisches Hofgcricht .

Frhr . v. Stengeln

Radolphzell . sSchuldenliquidation . s Gegen Han -
delsjud Nathan Ga linier von Randegg wurde unterm heu¬
tige » das Ganterkcnntniß gegeben , und das Gantverf -chren als
eröffnet erklärt .

Alle diejenigen , welche aus wa - immer für einem Rechts -
gründe Ansprüche an diese Gaiumaffe machen wollen , werdei»
hieimit aufgefordert ,

Montag , den 2g . Okt - ,
früh 6 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei , bei Vermeidung de«
Ausschlusses , ihre Forderungen mir gleichzeitiger Vorlegung der
BeweiSurkunden oder Antretung deS Beweises mit andein Bt -
wusmiteeln , persönlich oder durch gehörig Bevollmächiigle ,
schriftlich oder mündlich anzumcloen , und die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unlerpfandsrcchli zu bezeichnen .

Bei dieser Lagfahrt wird zugleich ein Masscpfieger und ein
Gläubigerausschuß gewählt , und falls ein Borg - oder Nach -
laßvergleich versucht werden sollte , fo werden die nicht erschiene¬
nen Gläubiger in Bezug auf diese gerichtliche Handlungen als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen .

Radolphzell , den , 8 . Sept . 16Z2 .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Felder .

Heidelberg , fSckruldenllquldation . 1 Gegenden
Fuhrmann Jakob Hartmann dahier hat man Gant erkannt ,
und Tagfahet zur Richtigstellung und zum Vorzugsverfahren
wegen der Schuldforderungen auf

Mittwoch , ddn >7 . Oktober d . I . ,
Vormittags 3 Uhr,

festgesetzt , der Ende - werden alle diefenigen , welche aus was im¬
mer für einem Grunde Ansprüche an die Gaiumaffe machen wol¬
len , aufgcfordert , solch« in der angefeßlen Tagfahrt , bciVckmei -
dung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich aniU/neldcn , und
zugleich die . etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands,echte , die gel¬
tend gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
BeweiSurkunden oder Antretung des Beweises mit andern Be¬
weismitteln zu bezeichnen ; zugleich wirs bemerkt , daß von den
Gläubigern in der Tagfahet ein Maffepfleger ernannt werden
muß , so dgß die dessalls . Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden sollen .

Heidelberg , den , c>. Sept . 18Z2 .
Großherzogliches Oberamt .

Eichrodt .
väk . Gr uh er .

Mannheim . fS ck> u ld cn li q u id at
'
iä n .^ Gegen die

Verlaffenschaft des '
kais russischen Koltegicnratds von Lamke

wird hierdurch dse formelle Gant erkannt , und Tagfahrt zur
Schuldensammlung und VorzugSverhandlung auf

den 5 . Nov . ,
Vormittags g Uhr , im Geschäftszimmer de» großh . Amtmann
Lichecnauer anberaumt .

Sämmiliche bekannte und unbekannte Gläubiger werden un¬
ter dem Rechtsnachtbeil hierzu vorgeladen , daß sie sonst mit ih¬
ren Forderungen von gegenwärtiger Masse ausgeschlossen werden .

Mannheim , den 24 . Sept . , 632 .
Großherzoglichcs Stadtamt .

W u « d t .
vät . LeerS ,

Rchtspkt .
Ettlingen . ( Präklusivbescheid . ) In der Gant »

sache des verstorbenen Ignaz Grischelc von Ettlingen werden
die bei der heutigen Schuldeniquidatro » nicht erschienenen Gläu¬
biger mit ihren Forderungen von der Ganrmaffe ausgeschlossen .

Ettlingen , den 28 . Sept . , 832 .
Großherzvgl ' ches Bezirksamt .

Keller .
vät . Doerffer .

Vorleger und Drucker« PH. Macklot .
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